
Mühlenmuseum: Staatsanwälte
prüfen Anzeige noch

Bund der Steuerzahler schaltet Justiz ein – Stadt gründet Ausschuss

nahmen hat die Verwaltung
mutmaßlich was denn genau
falsch gemacht? Konkrete Bei-
spiele erläutert Siemer nicht.
Nur so viel: „Bei den von der
Stadt getätigten Investitionen
nach dem Kauf des Mühlenmu-
seums durch die Stadt handelte
es sich um Investitionen in die
Infrastruktur des Mühlenmu-
seums, also in städtisches Eigen-
tum.“ Der Sonderbericht der
Rechnungsprüfer sei den städti-
schen Gremien zur Verfügung
gestellt und in nicht öffentlichen
Sitzungen ausgiebig diskutiert
worden.

Im November bestätigte
Christina Wotschke von der
Staatsanwaltschaft Hildesheim,
dass umfangreiche Unterlagen
für strafrechtliche Ermittlungen
vorgelegt wurden: „Diese sollen
dahin geprüft werden, ob zurei-
chende tatsächliche Anhalts-
punkte für das Vorliegen eines
Anfangsverdachts gegeben sind.
Diese Prüfung dauert noch an.“
Auch jetzt noch.

Kritik vom Bund der
Steuerzahler
Jan Vermöhlen, Vorstandsmit-
glied beim Bund der Steuerzah-

ler, vermag ebenfalls noch keine
neuen Erkenntnisse zu vermel-
den. Auch nicht zu konkreten,
plastischen Beispielen für Ver-
stößebei derVergabe. „Auchwir
bedauern, dass in der Angele-
genheit bisher keine weiteren
verwertbaren öffentlichen An-
gaben gemacht wurden.“ Auch
habe der Bund der Steuerzahler
von der Staatsanwaltschaft
ebenfalls noch keine Rückmel-
dung erhalten.

Welche Konsequenzen droh-
ten der Stadt und ihren Verant-
wortlichen im schlimmsten
Fall? Siemer: „Es handelt es ich
um ein laufendes Verfahren, von
daher können wir dazu keine
Aussage treffen.“

Stadt gründet Ausschuss
In seiner jüngsten Sitzung hat
sich der Gifhorner Stadtrat
ebenfalls mit dem Mühlenmu-
seum beschäftigt. Sowohl die
AfD als auch die Gruppe CDU/
SPDunddieGrünenhattenAn-
träge dazu gestellt.

Robert Preuß (AfD) erklärte:
„Da stehen ja momentan einige
Fragen im Raum. Wir sollten
transparent damit umgehen,
wie es mit dem Mühlenmu-

seum weitergehen soll.“ Dr.
Frank Bühren (CDU) erinnerte
daran, dass der Stadtrat den
Kauf des Mühlenmuseums mit
breiter Mehrheit beschlossen
und dort Investitionen auf den
Weggebracht hatte. „Wirwollen
das Mühlenmuseum stärken
und ausbauen.“

Nicole Wockenfuß (Grüne)
betonte, dass das Mühlenmu-
seum weitaus mehr sei als nur
ein Ort, der Mühlen zeige und
dass das gute Konzept des Be-
treibers fortgesetzt werden sol-
le. „Der Ausschuss soll sich je-
doch ausschließlich mit der
jetzt schon erfolgreichen Arbeit
und der Zukunft des Mühlen-
museums befassen“, sagte Wo-
ckenfuß. Das Rechnungsprü-
fungsamt könne dem Aus-
schuss jederzeit beiwohnen und
ihn auch beraten, einen perma-

nenten Sitz benötige es nicht,
erklärte Ingrid Pahlmann
(CDU).

Der Antrag der AfD zur Bil-
dung eines Sonderausschusses
wurde bei vier Stimmen dafür
mit großer Mehrheit abgelehnt.
Der vomVerwaltungsausschuss
geänderte Antrag der CDU/
SPD und der Grünen wurde
einstimmig angenommen.

Dem Mühlenmuseumsaus-
schuss sitzt Martin Neuhäuser
(SPD) vor, weitere Mitglieder
sind Ingrid Pahlmann (CDU),
Thomas Reuter (CDU), Karl-
Heinz Krüger (CDU), Horst
Ganz (CDU), Dustin Rös-
emann (Grüne), Nicole Wo-
ckenfuß (Grüne),MarcByczko-
wicz (FDP), Robert Preuß
(AfD). Ein Grundmandat
nimmt Nicole Rudbach (partei-
los) wahr.

Ärger um das Mühlenmuseum: Die Staatsanwaltschaft Hildesheim prüft immer noch, "ob zureichende tatsächliche Anhaltspunkte für
das Vorliegen eines Anfangsverdachts gegeben sind". FOTO: SEBASTIAN PREUß

Gifhorn. Die Nachricht schlug
im November ein wie eine Bom-
be: Hat die Stadt Gifhorn bei der
Vergabe von Arbeiten zur Sanie-
rung des Mühlenmuseums gegen
Vergaberecht verstoßen? Der
Bund der Steuerzahler hat jeden-
falls zu einer seltenen Maßnah-
me gegriffen und die Stadt Gif-
horn bei der Staatsanwaltschaft
in Hildesheim angezeigt. Nun
sind die Juristen am Zug.

Die Gifhorner genießen Ad-
ventsstimmung bei der Mühlen-
weihnacht und auf dem mittel-
alterlichen Weihnachtsmarkt
und drehen ihre Runden auf der
Eisbahn, wo im Sommer der
Biergarten ist. Nebenan ruht das
Museumsareal in der Winter-
pause, zumindest bis Ende Janu-
ar die Brawo Mühlenlichter star-
ten. Eigentlich eine gute Gele-
genheit, in Ruhe Investitionen
vorzunehmen. Doch die stehen
diesmal nicht an.

Mühlenmuseum Gifhorn:
Was wird aus der Anzeige?
Auf dem Gelände des Mühlen-
museums finden in diesem
Winter keine Arbeiten statt, so
Stadtsprecherin Annette Siemer.
Bauarbeiter haben dagegen auf
dem Parkplatz zu tun, wo sie den
neuen Wohnmobilstellplatz er-
richten. Im Bauunterhaltungs-
budget der Stadt Gifhorn stehen
fürs Museum 2026 insgesamt
280.000 Euro zur Verfügung.
„Es sind aber noch keine Maß-
nahmen geplant.“

Das städtische Rechnungsprü-
fungsamt legte im Frühjahr einen
Sonderbericht vor, der Bund der
Steuerzahler griff öffentlich ge-
wordene Vorwürfe im Zusam-
menhang mit Erwerb, Instandset-
zung und Betrieb des Mühlenmu-
seums, also möglichen Verstößen
gegen das Vergabe-, Haushalts-
und Kommunalrecht auf: Hält
sich die Stadt nun deshalb lieber
erst einmal zurück? Siemer zufol-
ge jedenfalls nicht.

Keine Strafanzeigen gegen
Verantwortliche
Es gebe keine Maßnahmen, die
deswegen zurückgestelltworden
wären, so die Stadtsprecherin.
Von der Staatsanwaltschaft gebe
es noch keine Rückmeldung, es
lägen dementsprechend auch
noch keine Strafanzeigen gegen
Verantwortliche der Stadt vor.

Keine konkreten Beispiele
für Verstöße
Worum genau drehen sich die
Vorwürfe, bei welchen Baumaß-
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